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Es gibt eine letzte Möglichkeit, die Schwemme einzudämmen.

mit meinen Bedenken ob der
Generosität der Vauxhall-Werke
beinahe die Wände hinaufgetrieben -
wenn das bei einem Engländer überhaupt

möglich gewesen wäre. Aber
es war es auch in diesem Fall
natürlich nicht. Er hatte mir nur
wiederholt empfohlen, mir keinerlei
Sorgen zu machen. Das einzige
Entgegenkommen meinerseits, das ich
ihm nach längeren Kämpfen mühselig

aufzwingen konnte, war eben
dieser Treffpunkt, der nicht so weit
weg in Cornwall, sondern in Devon

lag. (Wer sich bemüht, auf der
Karte nachzusehen, wird den
gewaltigen Unterschied sofort erkennen!)

Die Filmdekoration einer finsteren,
uralt englischen Räuberhöhle
entpuppte sich bei näherer Betrachtung

übrigens als ebenso malerisches

wie gastliches Lokal, so daß
ich mich sogar tollkühn dazu
entschloß, zum Frühstück Milchkaffee
statt des landesüblichen und
gefahrlosen Tees zu bestellen. (Der
Umstand, daß ich obige Zeilen

heute von mir geben kann, spricht
für das restlose Gelingen dieses

mehr als gewagten Experimentes.)
Und dann wartete ich auf das
Erscheinen des Vauxhall-Mannes. Das
heißt, ich war - befangen in meinem

gutschweizerischen Pessimismus

- natürlich todsicher, daß er
nicht erscheinen würde und
zermarterte mein Hirn mit den
entsetzlichsten Vorstellungen gräßlichster

Schwierigkeiten. Zu telefonieren

wagte ich nicht mehr; außerdem

hätte ich doch keine lebende

Seele in der Fabrik erreicht, denn
es war Samstag.
Aber der Mann kam nicht nur, er
hatte sogar den Ersatzwagen bei
sich, einen genau gleichen - nur
hellblau. Aber darüber konnte ich
mich schließlich hinwegsetzen. Ein
anderes Ereignis, das am gleichen
Morgen stattfand, war viel schwieriger

zu verdauen: Die Sonne
strahlte nämlich von einem
wolkenlos blauen Himmel mit direkt
mittelmeerhafter Intensität herunter.

Fortsetzung folgt
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